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Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung"
für die Monate

Mai und Juni
nimmt jede Postanstalt entgegen.

Die «rpeditiou der «Karlsrnhrr Zeitung".

NmLlichrr Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 17 . April d. I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Leutnant u In 8uits der Armee Nsdjib Beh , kom-
mandirt zur Dienstleistung beim 4. Garde -Regiment z . F . ,
bisher beim 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiment Nr . 109,
das Ritterkreuz zweite .! Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zahringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 21 . April l . I . gnädigst geruht , den Notar
vr . Richard Ritter in Schönau in den Amtsgerichts¬
bezirk Mannheim zu versetzen.

Vom Justizministerium wurde dem Notar vr . Richard
Ritter das Notariat Ladenburg zugewiesen .

Nicht-NmÜicher Theil.
Die Sprachenfrage in Böhmen

Der Entwurf des Ministeriums Körber zur Lösung der
nationalen Schwierigkeiten in Böhmen hat vor den Augen
der enragirten Czechen keine Gnade gefunden . Herr von
Körber will Böhmen in drei Sprachgebiete theilen:
in ein deutsches, ein czechisches und ein gemischtes. In
dem deutschen Gebiete soll die Amtssprache durchaus die
deutsche sein und Eingaben sollen nur unter gewissen Be¬
dingungen in czechischer Sprache eingereicht werden dürfen;
die Erledigung solcher Eingaben aber soll stets in deut¬
scher Sprache erfolgen. Ebenso soll die mündliche Ver¬
handlung in deutscher Sprache geführt werden und nur ,
wenn eine Partei der deutschen Sprache durchaus nicht
mächtig ist , soll ein Dolmetscher hinzugezogen werden .
Selbstverständlich sollen in dem czechischen Sprachgebiete
die Deutschen von denselben Bestimmungen getroffen wer¬
den , wie die Czechen in dem deutschen Sprachgebiete. Der
Plan des Ministeriums Körber erhebt durchaus nicht An¬
spruch auf Neuheit ; er ist vielmehr schon vor Jahren von
maßvollen Politikern beider Nationalitäten erwogen und
als der einzig und allein der Billigkeit entsprechende Aus¬
gleich bezeichnet worden . Jetzt aber gebärden sich die
Czechen wie toll und behaupten, daß sie in dem deut¬
schen Sprachgebiete gewissermaßen unter ein Ausnahme¬
recht gestellt werden würden. Sie stellen Vergleiche an
zwischen Nordböhmen und Wälsch -Tirol . Daß in dem
czechischen Sprachgebiet die Deutschen gewissermaßen zu
Bürgern zweiter Klasse gemacht werden , dagegen haben
sie freilich nichts einzuwenden . Den wackeren Czechen
geht eben das Verständniß für Reziprozität vollkommen
ab. Nach ihrer Ansicht soll ganz Böhmen ein einziges
Czechien sein.

In diesem Sinne hat der jungczechische Abgeordnete
Pacak einen Antrag auf Durchführung des gleichen Rechts
der czechischen Sprache bei allen Behörden Böhmens ein¬
gebracht, wohlweislich nicht im Reichsrathe , sondern im
böhmischen Landtag , in dem die Czechen über die weit
überwiegende Majorität verfügen. Es versteht sich ganz
von selbst, daß die österreichischen Deutschen nicht so un¬
klug find , den böhmischen Landtag als das geeignete
Terrain für die Entscheidungsschlacht anzusehen , die dort
von vornherein für die Deutschen verloren sein müßte ;
sie fordern , daß diese Frage im Reichsrathe entschieden
werde.

Der Abgeordnete Pacak hat bei der ersten Lesung seines
Antrages im böhmischen Landtage erklärt , kein Czeche
würde sich auf den Körber'schen Plan einlassen . Nach
der Haltung der czechischen Presse darf man annehmen,
daß Pacak allerdings im Namen und mit der Zustim¬
mung all seiner Parteigenossen gesprochen hat . Man er¬
steht daraus , daß es dem Ministerium Körber nicht leicht
fallen wird , seinen Entwurf zum geltenden Gesetze zu
machen.

Es ist aber umsomehr zu hoffen , daß die österreichische
Regierung fest bleiben wird , als czechischer Uebermuth ihr

gerade jetzt zeigt , wohin Oesterreich gelangen würde, wenn jaus Böhmen ein rein czechischer Staat gemacht würde. >
In der Hauptstadt des Reichs , in Wien , soll demnächst !
eine Zeitschrift erscheinen mit dem ausgesprochenen Zwecke , j
den Westslaven die Erlernung der russischen Sprache j
zu erleichtern , um diese Sprache zum gemeinsamen Ver-
ständigungsmittel aller slavischen Völkerschaften zu machen .
Ganz in demselben Sinne haben die Jungczechen einen
Antrag eingebracht , wonach die russische Sprache auf allen
czechischen Gymnasien als obligatorischer Unterrichtsgegen-
gegenstand eingeführt werden soll. In demselben Sinne
haben sich auch die Czechen bereits gelegentlich der czechisch-
russischen Verbrüderung bei der Palacky-Feier ausgesprochen .
Die Czechen gehen also darauf aus , Böhmen und die
übrigen österreichischen Kronländer , die eine überwiegend
slawische Bevölkerung haben , zu russischen Satrapien , wenn
auch zunächst noch nicht formell , so doch faktisch zu machen .
Es würde nicht einmal viel nützen, den Polen gegen die
Czechen und die anderen slavischen Nationalitäten in
Oesterreich auszuspielen , denn die Polen sind an Kopf¬
zahl noch nicht halb so stark wie die anderen slavischen
Nationalitäten . So ist es eine wichtige Frage für die
österreichische Regierung, die Czechen in Böhmen nicht so
stark werden zu lassen , daß sie für die panslavistische Agi¬
tation einen mächtig fördernden Faktor bilden.

(Telegramme.)
* Prag » 26 . April . Landtag . Wetterberathung des

Sprachenantrages Pacak. Schücker betont, daß die Deutschen
nicht von der Forderung nationaler Abgrenzung Massen würden .
Herold sagt : Die Czechen hätten die Berständigungskonferenz
nur beschickt, um der Regierung zu ermöglichen , ihnen für die
Aufhebung der Sprachenverordnungen Genugthuung zu geben.
Wenn ihnen solche nicht bis zum 5 . Mai gegeben würde , wür¬
den die Czechen ste selbst nehmen , und zwar in einer weder den
Deutschen noch der Regierung genehmen Weise . (Beifall , auch
auf den Galerien .) Der Oberstlandmarschall drobt, diese räumen
zu lasten . Wolf schreit : Der Antrag Pacak ist eine Komödie .
Das ist Komödiantenpolitik ! und verlangt unter ohrenbetäuben¬
dem Lärm die Räumung der Galerien . Der Oberstlandmarschall
entgegnet, die Galerien hätten seiner Mahnung Folge geleistet ,
er habe somit keinen Anlaß zu weiterem Einschreiten. Er schließt
die Sitzung, als Wolf weiter protestirt.

^ Prag , 27 . April . (Privattelegramm.) Der vom
deutschradikalen Abgeordneten Wolf in gestriger Landtags¬
sitzung vom Zaun gebrochene Skandal wird in hiesigen
deutschen Kreisen bitter empfunden . Man schämt sich , daß
Wolf vor einer durch nichts begründeten persönlichen Be¬
leidigung des Oberstlandmarschalls nicht zurückscheute, und
befürchtet , daß die Ungezogenheiten Wolf's der deutschen
Gemeinbürgerschaft gerade in einem Augenblicke unberechen¬
baren Schaden zufügen werden , in welchem an maß¬
gebendster Stelle eine Annäherung an die deutschen
Wünsche unternommen wird . Besonders peinlich berührte
die Anrempelei der deutschfortschrittlichen Abgeordneten
durch Wolf in der Landtagssache . Die czechischen Ab¬
geordneten bildeten den lachenden Dritten , als Wolf die
ihn zur Ruhe mahnenden deutschen Abgeordneten schmähte
und sie mit öffentlicher Festnagelung bedrohte, falls sie
ihren gesellschaftlichenVerkehr mit dem Oberstlandmarschall
aufrecht erhielten . Da trotzdem mehrere deutsche Abgeord-

? nete dem gestrigen Empfang beim Oberstlandmarschall
anwohnten, wo auch der deutsche Konsul v . Seckendorfs
anwesend war , dürste demnächst von Wolf eine regelrechte
Hetze gegen sie unternommen und die deutsche Gemein¬
bürgerschaft in Böhmen durch eigene Stammesgenossen
mehr noch als durch die Czechen gefährdet werden. Die
„ Bohemia"

, das seit sieben Jahrzehnten führende Blatt
der Deutschböhmen, anerkennt selbst, daß ein Grund zur
Verübung der Wolf'schen Skandalscenen nicht vorlag und
daß die Czechen alle Ursache haben, sich über den Wolf '¬
schen Vorstoß zu freuen . Das ehrliche Deutschthum
Böhmens wird Mühe haben , den vom deutschen Radika¬
lismus der nationalen Gemeinbürgerschaft zugefügten
Schaden einigermaßen gut zu machen .

gehen gegen die Seuche könne immer nur empirisch sein . Die
Verhängung der Sperre aber von Laien abhängig zu machen ,
die amtlich niemals mit der Sache sich befaßt haben , würde zu
bedenklichen Konsequenzen führen. Es schade nichts , wenn zu¬
erst etwas zu weitgehende Sperren verhängt würden . Die
Hauptsache bleibe , schnell einzugreifen , sobald die Seuche als
solche erkannt werde .

Abg. Graf Klinckow ström (kons .) betont, die Sperrmaß¬
regeln könnten nicht streng genug durchgeführt werden , wenn
man der Seuche Herr werden wolle . Hintergehungen der Be¬
hörde müßten streng bestraft werden . Allerdings müsse man
dann auch dem Auslande gegenüber streng sein.

Schließlich wird der er st e Theil der Resolution
Rembold betreffend die Revision der bestehenden Vorschriften
einstimmig angenommen , der zweite Theil nebst
dem Anträge Böcke ! abgelehnt .

Die Resolutionen betreffend die Aufhebung der Zoll¬
freiheit der Schiffsausrüstungsgegenstände sowie die Resolution
betreffend den Verkauf von Saccharin werden von der Tages¬
ordnung abgesetzt.

Es folgen Petitionen .
Die Petitionen betreffend den Schutz der Photographien

gegen unbefugte Nachbildung werden zur Erwägung überwiesen.
Die Petitionen betreffend den Sklavenhandel inTogo

werden zur Kenntnißnahme überwiesen .
Die Petitionen wegen des Transportes Schwer¬

kranker auf den Eisenbahnen werden durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt .

Die Petitionen betreffend Sicherung der Bauforde¬
rungen werde » als Material überwiesen .

Die Petitionen wegen Einführung der Maximalarbeits¬
zeit in der Textilindustrie beantragt die Kommission
als Material zu überweisen .

Abg. v . Stumm (Reichsp .) spricht sich für den Kommisstons¬
antrag aus .

Abg . Baudert (Soz .) meint , für die Noth der Textilarbeiter
sei es bezeichnend, daß in neuerer Zeit sich Vereine zur Unter¬
stützung der armen Weber gebildet hätten. Eine Verkürzung
der Arbeitszeit sei dringend nothwendig .

Biceprästdent Schmidt rügt nachträglich in der Rede des
Abg . Fischer die Aeußerung, „die sogenannte Zuchthausvorlage
stütze stch auf unbeweisbare und erlogene Behauptungen" und
ruft Fischer zur Ordnung .

Abg. Hitze (Centr .) führt aus : Das Centrum trete seit
Jahren für die Elfstundenarbeit ein . Derartige Fragen könnten
eigentlich nur in der Kommisston erledigt werden . Man möge
den Kommijsionsantrag mit möglichst großer Majorität an¬
nehmen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Fischer und Hitzewird der Antrag der Kommission angenommen .
Hierauf vertagt stch das Haus .
Eingegangen ist eine Interpellation , betreffend Abänderung

des Weingesetzes .
( Telegraphischer Bericht .)

* Berli «, 27 . April.
Am Bundesrathstische: Staatssekretär Graf v . Posa -

dowsky .
Interpellation Deinhardt : Bis zu welchem Zeit¬

punkt die Vorlage betreffend Abänderung des Wein¬
gesetzes im Reichstage zu erwarten sei ? Deinhardt
begründet die Interpellation . Die Frage erscheine dringend.
Die Interessenten , und das sind wir alle , hoffen wenig¬
stens auf ein Nothgesetz. Die Regierung möge endlich
Herausrücken mit dem, was da ist. Wir produziren mit
die edelsten Weine der Welt. Diese müssen geschützt
werden.

Staatssekretär Graf v . Posadowsky erwidert : Auf
Grund der Berathung einer vom Reichsamte einberufenen
Sachverständigenversammlung ist bereits ein umfassender
Gesetzentwurf ausgearbeitet worden. Die Regierung erhebt
aber gegen die Fassung des Entwurfes nicht unerhebliche
Einwendungen. Er bittet, die Vorlage bis zur nächsten
Session zu verschieben .

Abg. Bassermann (nat . - lib .) beantragt die Besprechung
der Vorlage.

Der Antrag wird angenommen .

* Berlin » 27 . April . Der Reichstagsabgeordnete für den
2 . Wahlkreis Elsaß-Lothringen (Mülhausen) Bueb (Soz .) legte
heute sein Mandat nieder . — Die Wahlprüfungs -
kommtsfion des Reichstages entschied heute formell, die Wahl
des Frhrn . v . Stumm (6 . Wahlkreis Trier ) zu beanstanden.

Deutscher Reichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 26. April .
Direktor im ReichsgesundheitsamtKöhler erklärt, es bestehe

die Hoffnung , daß die im ReichSgesundheirsamte angestellten
Versuche bald zu einem Abschluffe führen würden . Das Bor -

Mit einer Beilage .

Die Flottenvorlage vor der Budgetkommission .
! (Ergänzung des telegraphischen Berichts.)
i Im Verlaufe der Berathung betont Abg . Müller - Fulda ,- daß die Sozialdemokraten des Auslandes bezüglich der Marine -' forderungen auf einem anderen Standpunkte stehen , wie in
> Deutschland ; man möge aufhören , auch bei uns sich
! ausschließlich von Parteierwägungen leiten
: zulassen . Bor der Nothwendigkeit müßten andere Wünsche

zurücktreten.
Bei Punkt 3, „Materialreserve ", warnt Staatssekretär

Tirpitz vor einer Verminderung und erklärt deren gesetzliche
Festlegung für nothwendig . Für Ausfälle im Gefecht muffe man
vollwerthige Reserveschiffe fordern .



Abg . Müller - Fulda findet den Umfang der Matcrialrcscrve
sehr hoch bemessen.

Graf Arnim wünscht , man möge nicht knausern.
Abg . Richter erklärt , in der Reserve seien mtnderkrtegs-

brauchbare Schiffe noch gut zu verwenden.
Abg. v . Kardorff : Man scheine den § 3 der Gesetzesnovelle

zu unterschätzen - durch denselben habe man das Bewilligungs¬
recht vollkommen in der Hand.

Staatssekretär Tirpitz : Man könne mit dem Ersatz von
Auslandsschiffen nicht warten , bis solche vorhanden seien - man
müsse sich doch wohl über ein Minimum solcher Schiffe einigen,
schon um des rationellen Bauplans willen - eine organisatorische
Grundlage fehle hier allerdings, aber eine Feststellung eines
Minimalbedarfs sei dadurch nicht ausgeschloffen . Eine Unter¬
scheidung zwischen der Reserve des Auslandes und den Schlacht¬
flottenkreuzern sei außerdem nicht gefordert. Alte Schiffe könne
man nur an einzelnen Punkten verwenden- was jetzt ausrangtrt
werde, sei zur Auslandsverwendung nicht mehr brauchbar. Man
habe sich jede mögliche Fesseln angelegt, weiter könne man nicht
gehen .

Abg . Graf Stolberg stimmt v . Kardorff hinsichtlich des Z 3
zu - unsere Flotte müsse im übrigen für sich betrachtet werden -
namentlich die französische Flotte sei kein geeignetes Bergleichs¬
objekt.

Ueber den Ersatz der Auslandsschiffe entspinnt sich eine längere
Debatte .

Abg. Müller - Fulda hält ihre Zahl für genügend .
Dagegen wandten sich unter dem Hinweis auf Haiti, Samoa

und China die Abgg. Graf Arnim , Frese und Prinz
Arenberg .

Abg. Richter erklärt, ein Aukunftprogramm für die aller¬
dings nothwendigen Auslandsschiffe sei unmöglich , da die Ver¬
hältnisse und Anforderungen zu sehr wechseln.

Staatssekretär Tirpitz : Die Verhältnisse in Ostafien hätten
sich in Bezug auf die dort nothwendigen Schiffsklaffen nicht ge¬
ändert, wohl aber in Bezug auf die Größe der Machtentfaltung.
Diese sei sehr gewachsen und weise auf eine Vermehrung der
Schiffe hin. Frankreich könne in seinen Kolonien wohl alte
Schiffe verwenden, für seinen Handelsschutz nicht - um diesen
aber handle er sich für uns in erster Linie. Die Begründung
der Vorlage spreche nicht gegen die gesetzliche Ftxirung der Aus¬
landsschiffe - man wolle und könne sich hier nur nicht auf ein
Berwendungsprogramm festlegen . Man habe diese Schiffe zu¬
rücktreten lassen, weil das Bedürfniß der Schlachtflotte so sehr
überwtege - aber die Bedeutung der Auslandsschiffe werde immer
mehr hervortreten und man laufe ein großes Risiko, wenn man
sich hier mit unzulänglichen Machtmitteln begnügen wolle Die
Bewegungsmöglichkeit sei für die Auslandsschtffe nicht so groß,
wie Abg. Richter zu glauben scheine, denn man sei an zu vielen
Punkten engagtrt .

Abg . Müll er - Fulda wünscht , daß die Interessenten an
den Auslandsschiffen zu den Lasten herangezogen werden.

Die Abgg. Frese und Hasse betonen, daß der Handel auf
die Hilfe der Kriegsschiffe nicht verzichten könne .

Abg. v . Kardorff bemerkt , daß er auch eine thetlweise Ab¬
lehnung der Vorlage im Hinblick auf das Ausland sehr bedauern
würbe.

(Telegramm .)
* Berlin , 27 . April. Die Budgetkommission

nahm mit 20 gegen 8 Stimmen denCentrumsantrag
an , worin die geforderte Schlachtslotte voll bewilligt, die
Vermehrung der Auslandsflotte gestrichen und die Ver¬
mehrung der Materialreserven herabgemindert wird. Als
Deckungsmittel werden die von den Blättern mehrfach ge¬
meldeten Steuererhöhungen respektive eine ergänzende ,
den Massenverbrauch nicht belastende Reichssteuer vor¬
geschlagen.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe» 27 . April .

Gestern Abend verweilte Seine Majestät der Kaiser
mit den Höchsten Herrschaften im Großherzoglichen Hof¬
theater bis zum Schluß der Vorstellungen und empfing
dann den Generalintendanten vr . Bürklin und den
Generalmusikdirektor Mottl .

Heute Früh nahm Seine Majestät das erste Frühstück
mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und
der Großherzogin und machte um halb 10 Uhr eine
Pürschfahrt in den Großherzoglichen Wildpark in Be¬
gleitung des Hofjägermeisters von Merhart . Nach 11 Uhr
kehrte der Kaiser in 's Schloß zurück und nahm dann
noch Vorträge entgegen . Gegen 1 Uhr fand eine Früh¬
stückstafel statt . Zu derselben erschienen Ihre Groß¬
herzoglichen Hoheiten die Fürstin zur Lippe , Prinz Max ,
sowie Prinz Karl , Höchstwelcher von Baden hierher¬
gekommen war .

Um 2 */s Uhr verabschiedete sich Seine Majestät der
Kaiser und wurde wieder von Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin zum Bahnhof begleitet . Der Kaiser
bestieg einen Sonderzug , der Ihn nach Donaueschingen
bringt . Die Ankunft dortselbst soll um 6 Uhr erfolgen .
Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max begleitet Seine
Majestät , um einer Einladung Seiner Durchlaucht des
Fürsten zu Fürstenberg folgend , an den Auerhahnjagden
theilzunehmen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm im
Laufe des Nachmittags und Abends die Vorträge des
Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und
des Legationsraths vr . Sehb entgegen .

(Wiederholt aus dem heute Mittag ausgegebenen Extrablatt .)
Die Nachricht von dem angeblichen Hinscheiden Ihrer

Großherzoglichen Hoheit der Herzogin - Witwe von
Sachsen - Koburg - Gotha , Schwester Semer König¬
lichen Hoheit des Großherzogs, ist unrichtig .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat heute
Früh 8 Uhr 13 Minuten aus Nizza von dem Prinzen
Eduard zu Leiningen über das Befinden der Herzogin
folgendes Telegramm erhalten.

„Besserung fortschreitend , Aerzte zufrieden . Wird
in acht Tagen das Bett verlaßen können.

gez . Eduard .

** Schlafwagen verkehr . Mit Beginn des kommenden
Sommerfahrplanes verkehrt zwischen München und Avricourt ^
ein Schlafwagen I / II . Klasse in den Nachtschnellzügen Nr . 29/17 : !
München ab 7?» Nachm . , Karlsruhe an 312 , Straßburg an 5H
Vorm -, und Nr . 42/28 : Straßburg ab 10^ Nachts , Karlsruhe
ab 1^1, München an 8*° . Für Benützung dieses Schlafwagens
ist auf der Strecke München— Karlsruhe und umgekehrt eine
Schlafwagenkarte zum Preise von I . Klaffe 8 Mark , II . Klaffe
K Mark zur Etsenbahnfahrkarte zuzulösen.

* Eine Zusammenstellung der Fahrplanänderungen
für den Sommerverkehr auf den Großh . Badischen Staatsbahnen
findet stch in der Beilage zu vorliegender Nummer.

§ Die Postverwaltung der Bereinigten Staaten
von Amerika beanstandet nicht nur versiegelte Packcte , son¬
dern auch Kisten mit festgenageltem oder aufgeschraubtemDeckel,
sowie Packete mit zugenähter oder zugeklebter Umhüllung als
Postpackete und schickt solche Sendungen nach Deutschland zurück,
weil deren Inhalt von den Zollbeamten nicht leicht untersucht
werden könne . Die deutschen Postanstalten sollen daher Sen¬
dungen der erwähnten Art bis auf Weiteres zur Beförderung
als Po st packete nicht mehr annehmen. Die Verpackung und
der Verschluß der Postpackete nach den Bereinigten Staaten
müssen im allgemeinen wie bei Waarenproben eingerichtet sein,
die Packete dürfen durch eine Btndfadenumschnürung gesichert
werden.

* (GroßherzoglichesHoftheater . ) Bon der Großh .
Generaldtrektton wird uns zur Veröffentlichung mttgetheilt :
Am Freitag den 4. Mai wird ein Gesammtgastsptel des Mann¬
heimer Hoftheaters an der hiesigen Bühne stattfinden, wobei
HenrikJbsen 's dramatischerEpilog „Wenn wir Tobten erwachen "
erstmals hier zur Aufführung gelangen wird . Am Donnerstag
den 3 . Mai und Samstag den 5 . Mat werden Wiederholungen
von „Cyprtenne" und „Jugend von heute" in Scene gehen .
In der Oper gelangt am Dienstag den 1 . Mai „Der Freischütz" ,
am Sonntag den 8 . Mai „Die Walküre" zur Aufführung . Die
Parthie des Wotan in letzterem Werke wird zum ersten Male
Hans Keller fingen.

* (Technische Hochschule .) Unter den im Sommer¬
semester an der Technischen Hochschule stattfindendenVorlesungen
dürften nachstehende für wettere Kreise Interesse bieten : Pro¬
fessor vr . Böhtlingk : Politik oder die Wissenschaft vom
Staate 2 Stunden , Neueste Literatur 2 Stunden - Professor
vr . Tröltsch : Allgemeine Bolkswtrthschaftslehre 1 Stunde ,
Handelspolitik 1 Stunde , Arbeiterfrage 1 Stunde - Professor
vr . Drews : Geschichte der neueren Phtlbsophie 2 Stunden ,
über das Wesen der Seele 1 Stunde - Professor vr . Riffel :
Oeffentltche Hygiene 2 Stunden - Rechtsanwalt vr . Süpsle :
Ausgewählte Lehren des Strafrechts 1 Stunde - Oberschulrath
vr . Waag : Erklärung ausgewählter Stücke des Nibelungen¬
liedes 2 Stunden . PersönlicheBeitrtttsanmeldungen nimmt das
Sekretariat der Hochschule entgegen.

* (Badische Feuerversicherungs - Bank .) In der
am 2S . d . M . abgehaltenen ersten ordentlichen Generalversamm
lung der Bank wurden die Vorschläge des Aufstchtsrathes und
der Direktion genehmigt. Der vorgelegte Geschäftsbericht theilt
mit, daß die Bank , nachdem sie ihren Geschäftsbetrieb im De¬
zember 1898 ausgenommen hat , bereits im Januar 1899 nach
Anstellung der erforderlichen Beamten die geschäftliche Tätig¬
keit eröffnet? . Die Konzession zum Geschäftsbetrieb in Baden
erhielt die Bank am 17 . Oktober 1893 , während die Konzession
in Hessen , in den Sächsischen Herzogthümern , in den beiden
Mecklenburg , in Braunschweig, Elsaß-Lothringen, Bayern , Würt¬
temberg und einigen Fürstenthümern bald nacheinander erwor¬
ben wurde . Der größere Theil des ersten Geschäftsjahres wurde
naturgemäß der Organisation gewidmet. Es gelang dem Unter¬
nehmen, welches mit einem Grundkapital von 4000 000 M . bet
25 Proz . Einzahlung ausgestattet ist, bereits im ersten Geschäfts¬
jahre durch die Erwerbung von Versicherungen eine Prämten -
etnnahme mit Nebeneinnahmen von 216 609 M . zu erzielen .
Für Brandschäden mußte im Jahre 1899 nur der Betrag von
7 908 M . aufgewandt , dagegen an Rückverstcherungsprämien,
unter Beobachtung des empfehlenswerthen Grundsatzes, keine
die Kräfte übersteigende Versicherung allein auf eigenes Risiko
zu übernehmen 125 392 M . d . i . 61 Proz . der Bruttoprämien -
einnahme verausgabt werden. Es wurden vereinnahmt an Zinsen
45 086 M . und an Akttenüberschreibungsgebühren 5 269 M .
Die Prämienreserve wurde mit 46415 M . dotirt . An Hhpo -
thekenforderungen weist die Bilanz 296 500 M . aus und der
Bestand an Werthpapieren wurde Ende 1899 auf 575800 M .
bewerthet. Bet Bankhäusern lagen Guthaben im Betrage von
133 325 M . Für das Jahr 1900 besteht die begründete Erwar¬
tung, daß stch einerseits infolge erheblicher Reduktion der durch
die erste Organisation verursachten Ausgaben , andererseits in¬
folge bedeutend höherer Einnahme das Resultat wesentlich günsti¬
ger gestalten wird, nachdem hierfür jede Voraussetzung vorhan¬
den ist.

K (Schwurgericht vom 26 . April .) Die Chronik
über die Verhandlungen der Schwurgerichte hat von jeher eine
große Zahl von Fällen aufzuweisen, bei denen es stch um jene
verhängnißvollen Mefferaffatren handelt, denen schon manches
blühende Menschenleben zum Opfer gefallen ist . Auch heute
mußte stch das Schwurgericht wieder mit einer solchen Anklage
beschäftigen . Der Angeschuldigte war der 19 Jahre alte Gra¬
veur Emil Stark aus Eutingen , der in der Nacht vom 4 . auf
den 5. Februar vor der Thür seines väterlichen Hauses zu
Eutingen, dem Schreinergesellen Karl August Merkte mit seinem
Taschenmesser einen tiefen Stich oberhalb des linken Ohres bei¬
brachte , an dessen Folgen der Verletzte nach wenigen Stunden
starb.

Heute hat die That des Stark vor dem Schwurgericht ihre
Sühne gefunden. Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage,
billigten aber mit Rücksicht auf die Lage des Falles dem Ange¬
klagten mildernde Umstände zu . Der Schwurgertchtshof erkannte
daraufhin auf eine Gefängntßstrafe von einem Jahr vier
Monaten , abzüglich zwei Monaten Untersuchungshaft.

In der Nachmittagssitzung erschien vor dem Schwur¬
gerichte ein junger Mensch , der stch durch einen leichtsinnigen
Streich seine aussichtsreich begonnene Laufbahn zerstört hat.
Es handelte sich bei dieser Anklage um den 19 Jahre alten
Bureaugehtlfen Hermann Feucht aus Btrkenfeld, der sich
der Unterschlagung im Amte schuldig gemacht . Feucht war zu¬
letzt als Bureaugehtlfe beim Stationsamt des hiesigen Rangier¬
bahnhofs angestellt und war gleichzeitig Schalterbeamter . Als
solchem gingen ihm viel Gelder durch die Hände. Bon den für
die Stattonskaffe eingenommenen Geldern hat nun Feucht in
den Monaten Januar und Februar den Betrag von 1211 M.
80 Pf . nach und nach unterschlagen und für sich verbraucht.
Um die Unredlichkeiten zu verbergen, machte der Angeklagte in
die Bücher und Register, die er über die Einnahmen zu führen
hatte, falsche Einträge .

Die Geschworenen mußten nach dem Gange der Verhandlung
dm Angeklagten schuldig sprechen . Sie billigten chm aber mil¬
dernde Umstände zu. Es erfolgte darauf die Berurthetlung des
Angeklagten zu einem Jahr Gefängntß .

" Landwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen.

Samstag , 28 . April . Ordentliche Generalversammlung des
landwtrthschaftlichenKonsumvereins in Rtelastngen .

Sonntag , 29 . April . Landwirthschaftliche Besprechungen in
Pfullendorf , Münchhöf , Wetterdingen , Pfaffen¬weiler , Mahlberg , Gün Klingen , Ottersweier ,
Hetligkreuzstetnach und Aglasterhausen - Ge¬
neralversammlung des landwirthschaftlichen Beztrksveretns in
Böhringen , Bezirksversammlungen in Schönwald und
Grötztngen - Generalversammlung des landw. Beztrksveretnsin Wertheim - Generalversammlungen der landwirthschaftlichenOrtsvereine in Hödingen , Knielingen und Ziegel -
Hausen - Generalversammlung des landwirthschaftlichenKredit-
Vereins in Mud au - Generalversammlung des landwirchschaft -
ltchen Konsumsvereins in Neudorf .

Sonntag , 6 . Mai . Landwirthschaftliche Besprechung in Frie¬
senheim - ordentliche Generalversammlung des landwirth¬
schaftlichen Konsum - und Absatzveretns in Stahringen .

Wilhelm Sehriug
L> Karlsruhe » 27 . April .

Bet goldenem Sonnenschein und rauhem Wind ist Wilhelm
Sehring , der greise Dichter und der große Held des Leidens , gestern
zur ewigen Ruhe bestattet worden, und sein Begräbnißtag , es
glich seinem Leben , der goldene Sonnenschein, der es durchflnthet,er war durchsetzt vom rauhen Wind, nur daß der letztere sich
tausendfach mehr einstellte , als der Sonnenschein, der selten
Einkehr hielt in des Poeten stille Klause . Wilhelm Sehrtngwar am 16 . April 1816 in Königsberg in Preußen geboren , wo
sein Vater ein kaufmännisches Geschäft betrieb, das nicht zu rechter
Blüthe gelangen wollte. Früh verlor der Knabe , der auf einem
Auge erblindet, seine Eltern , worauf er in einem Waisenhause
Aufnahme fand . In einer Blindenanstalt zu Berlin sollte er
stch zum Blindenlehrer heranbilden, doch sein rastloser Geist
strebte nach Höherem und fleißig studirte er Literatur und Ge¬
schichte , obschon die zunehmende Schwäche der Sehkraft des
zweiten Auges ihm das Studium sehr erschwerte . Durch Privat -
jtunden fristete er sein Leben , auch war er vorübergehend Haus¬
lehrer auf einem Gute . Doch es zog ihn hinaus in die Welt.
Zuerst fand er in Oesterreich treue Freunde . Er lernte Grill-
parzer kennen , der ihm ein warmer Protektor wurde . Bon dort
knüpfte er die ersten Banden mit Baden, er stand im regen
Briefwechsel mit Welcker und gab damals politische Flugblätter
heraus , in denen das Lied eines großen, einigen Deutschlands
gesungen wurde . Auf Fretligrath 's Empfehlung ging Sehrtng
nach Stuttgart , um stch eine Existenz zu gründen, er gab in
verschiedenen Familien Literatur - und Geschtchtsstunden und
hier war es auch, wo er stch am 4. Oktober 1849 mit seiner
jetzigen Gattin ein trauliches Heim schuf. Aber auch hier schon
verfolgte ihn das Schicksal mit rauher Hand, zwei Söhne im
jugendlichen Alter starben ihm . Bon Neuem begann ein Wan¬
derleben, wir finden ihn in Ostpreußen, in seiner Heimath, seine
Vorträge halten, die vor Allem auch durch ihren rhetorischen
Glanz Aufsehen erregten. Nach langen Wanderungen kehrteer in Karlsruhe ein , wo er schon früher freudige Aufnahme
gefunden - die interessanten Borträge , die er hielt, erregtendas Interesse des Fräulein Friedländer , die ihn ttl
ihrem Institut als Lehrer der Geschichte und Literatur
anstellte und in dieser Stellung hat er bis zu seinem70 . Jahre segensreich gewirkt . Im Jahre 1896 war es ihm
vergönnt , den 80. Geburtstag zu feiern , an dem chm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Orden vom ZährtngerLöwen verlieh. Das war ein Sonnenstrahl im Leben des dahin-
geschtedenen Sängers und mit stolzer Freude und bankerfüllten
Herzens zugleich hat er Freunden gegenüber oft dieser huldvollenGnade gedacht . Und noch ein letztes aber herrliches Fest sollte
ihm beschicken sein, das Fest der goldenen Hochzeit, bet der das
Jubelpaar Herr Stadtpfarrer Brückner etnsegnete , der lang¬jährige Freund und Berather des Hauses , dem er seine letzte
poetische Gabe widmete zum fünfundzwanzigjährigen Fubi -läum als Geistlicher in der Südstadt . Noch ein halbes Jahr
ist es ihm vergönnt gewesen , das schöne Fest zu überleben —
sanft und ruhig ist er am Dienstag Mittag zur ewigen Ruhe
etngegangen. Zahlreich war die Theilnahme an der gestrigenTodtenfeier . Seitens der Stadt war Herr BürgermeisterKrämer erschienen , um namens derselben einen Kranz am
Sarge ntederzulegen, Literatur , Kunst und Wissenschaft warenvertreten und Herr Generalintendant Exc. Or . Bürklinerwies dem Tobten durch seine Anwesenheit die letzte Ehre.In der gehaltvollen tief empfundenen Trauerrede hobHerr Stadtpfarrer Brückner hervor, daß Sehring stets für den
Idealismus etngetreten sei , in den langen schweren Kämpfenseines Lebens, in dem uns ein tragisches Schicksal entgegentritt.Was ihn erfüllt in seinem Geistesleben, das konnte er niemals
verwirklicht sehen in dem Leben , das ihn umgab. Aber wenn
sein Idealismus einen äußeren Sieg auch niemals errungenhat , so ist er ihm doch treu geblieben bis zu seinem letztenAthemzuge. Ein schweres Geschick war es, daß er nicht schauenkonnte die Farbenpracht der Welt , die er so sehr geliebt . Indem tragischen Geschick, das er erfahren mußte durch sein ganzesLeben, hat er aber die größte Geduld und Ergebenheit bewiesenund sein größter Trost in seinem Leben war ihm seine in treuerLiebe ergebene Gattin . Aber auch in der Gebrechlichkeit seinesKörpers bewies er große Schaffensfreudigkeitund Energie in seinenArbeiten. Auch ich habe an dieser Stelle des letzten Abschiedes
noch einen herzinnigen Dank auszusprechen. Der Entschlafenehatdrei Wochen vor seinem Tode zu dem Jubiläumsfeste , das mirmeine Gemeinde gegeben , den Prolog gedichtet mit gedanken-
reichem Inhalt in vollendeter Form . Sein Idealismus ver¬band stch aber auch mit einer innigen Frömmigkeit , er schautevertrauensvoll auf zu seinem Gott , der ihn ein schweres Leben
hat leben lassen , aber er hoffte auf Gott und seine Hoffnungwird in Erfüllung gehen , denn Gott ist die Liebe . Nach kurzemGebet ergriff Herr Chefredakteur Herzog namens des Jour¬nalisten- und Schriftstellervereins das Wort und führte etwa
folgendes aus : „Der Karlsruher Journalisten - und Schriftsteller-Verein entbietet an geweihter Stätte seinem EhrenmitgliedeWilhelm Sehrtng den letzten Abschtedsgruß. Oft sahen wir
ihn unter uns im Kreise der Kunstgenoffen , dem er, der Nestorunserer heimischen Poeten , vom ersten Tage an sein dolles
reiches Herz entgegenbrachte. Nun ging er von uns . Der be¬
geisterte Schwerer deutscher Geschichte und deutscher Kunst , den
seine Rednerwanderungen einst durch das ganze Reich geführt,nun hat er die fernste Wanderung angetreten . Der vtelkundigeDichter der Sängerfahrten , jetzt vollendete er seine eigeneSängerfahrt am geheimntßvollen Ziele , des Vaterlands treuerHerold, er fand sein ewiges Vaterland . Wie Goethe's Sänger ,der die Augen schließt, um des Lebens herrlichste Güter zu be¬
singen , so sah auch das geschloffene Auge des Dichters WilhelmSehring scharfblickend hinein in das Leben des Volkes, sah deut¬
lich die hohen Ziele seiner Nation , sah endlich stch selbst als
dieser Ziele Herold, als seines Volkes Beaeisterer und Mahner .Das Lied war ihm Waffe und Schmuck . Er führte eS wie eine
blitzende Klinge als Verfechter des Ruhmes , der Freiheit desVaterlandes und für seines Vaterlandes große Söhne . Sr be¬
kränzte mit ihm wie mtt leuchtendenRosen, was er verehrt und" -feiert allzeit: das deutsche Frauenthum . Tyrtitus war er und-auenlob zugleich, begeisternd immer, er, der immer begeistert



war Wir aber , seine Kunstgenossen , stehen mit in denselben
Rethe» . Und wenn unser Herz auch voll ist von Trauer , so
erfüllt es doch auch zugleich das Echo seiner zukuuflsfrohen
Lieder , in denen der Dichter weiter lebt , in all seinem edlen
Wollen , all seinem fernschanenden Träumen , in seiner ganzen
schönen Poetennatur , über das Grab hinaus ." — Am Grabe legte
Lerr Direktor Friedrichs mtt kurzen , zu Herzen gehenden
Worten namens des KaufmännischenVereins einen Kranz nieder¬
es folgte der Dramatische Verein , die Burschenschaften , der
Verein der Südstadt , der Journalisten - und Schrtftstellerverein,
die Stadtverwaltung , das Grotzh . Hoftheater und viele Private
Sehring 's Werke , dte vor allem ein reiches vaterländisches Gefühl
durchweht, werden durch ihre lebendige Sprache die Erinnerung
an den greisen Sänger wach erhalten . In unserem Blatt hat
eine Reihe von Jahren hindurch Sehring 's patriotische Muse
dazu beigetragen, den Geburtstag des von ihm so hoch verehrten
und geliebten Landesherrn durch poetischen, warm empfundenen
Festgruß zu verherrlichen.

stheS über die Erbschaftssteuer . Die Beschlüsse des
Laiidcsausjchusse : zum Entwurf eines Gesetzes für Elsaß -
Lothringen betreffend Rechtsverhältnisse der Lehrer .
Dem Ausschußberichte über den Antrag Badens
betreffend Befreiung der großh . badischen Spar¬
kassenbeamten von der Jnvalidenversicherungspslicht,und dem Entwürfe einer Verordnung zur Ausführung des
Patentgesetzes vom 7 . April 1891 wurde zugestimmt .

* Stuttgart , 27 . April . In der Kammer trug
Ministerpräsident v . Mittnacht eine Erklärung des
Staatsministeriums vor, daß die Neuwahlen noch vor
Weihnachten stattfinden und daß angesichts der Geschäfts¬
lage die Steuerreform , dem jetzigen Landtage nicht
mehr vorgelegt werde , (dagegen Vorbereitung getroffen
sei für die Vorlage an den nächsten Landtag .

Der Krieg zwischen England nud Transvaal .
(Telegramme .)

* Elandslaagte , 27 . April. Reutermeldung vom
26 . d . M . : In der letzten Nacht haben die Buren noch
ein Geschütz aus die Hügelkette vor der britischen Front
in Stellung gebracht , so daß jetzt drei Geschütze die
englischen Stellungen beherrschen. Die Eingeborenen
melden , daß die Buren vom Biggarsberge herabge¬
kommen sind , um die hier befindlichen zu verstärken .

* London , 27 . April . Dte „Times " melden aus Laurenzo
Marques : Unter den Passagieren des Dampfers „Gironde "
befinden sich etwa hundert französische Arbeiter
von den Werken in Creuzot .

* Aliwal North , 26 . April . Reutermeldung . Zwei aus
der Kapkolonie stammende Kundschafter find hier einge-
trosfen, welche den Buren , die bei Wepener standen, ent¬
kamen. Sie sagen , daß der Kriegsrath der Buren den
von den Engländern in Wepener eingesetzten Landdrosten van
derHoeven zum Tode verurtheilten .

* Dewetsdorp , 25 . April . Meldung des Reuter '-
schen Bureaus . Die Buren räumten ihre Stellung . Der
hier von Bloemsontein vergangene Nacht ankommende
General French schnitt die Verbindungen der Buren
nördlich von der Stadt ab , nachdem er bei Rovikop mit
dem Feinde ein Gefecht hatte , welcher sich nach Nordosten
zurückzog . Die Verluste der Buren , die von General
Botha und Dewet befehligt wurden, sind schwer. Die
Artillerie verfolgt die Buren . General French säubert
die Umgegend vom Feinde.

* DewetsdorP , 27 . April . General PoleCarew
beschlagnahmte in der Umgegend Rindvieh und Pferde
und ließ alle Farmer , welche den Treueid gebrochen haben,
verhaften .

* Warrenton , 26 . April . Zu den Buren bei Klips -
dam sind 800 Aufständische aus Prieska gestoßen .

* London , 27 . April . Lord Roberts telegraphirt
aus Bloemsontein vom 26 . d . M . : General Hamil¬
ton vertrieb die Buren gestern aus ihrer starken
Stellung bei Jovaelspoort durch eine brillant aus¬
geführte Umgehungsbewegung, ausgeführt von den Gene¬
ralen Ridley und Smithdarrien , welche heute in der
Richtung auf Thabanchu vorrücken . Unsere Verluste
find gering .

* London , 27 . April . „Daily Telegraph " meldet aus
Kimberley vom 26 . April : Abtheilungen von der Di¬
vision dB Generals Hunter kommen täglich aus Natal
dort an , Lord Methuen befindet sich noch in Bo 8 -
Hof , wo der Feind ihm gegenüber steht . — Es sind
Buren bei Franksort , das aus halben Wege zwischen
Boshof und Kimberley liegt , gesehen worden, aber die
Verbindungen sind nicht unterbrochen.

" London, 27 . April. Das Reuter'sche Bureau meldet aus
Prätoria , die gemeldete Explosion im Regierungsarsenal
ereignete sich nicht in Prätoria , sondern in Johannes¬
burg , und zwar an dem anderen Ende der Straße , in der
dte Fabrik Begbte liegt.

* London , 27 . April. Unterhaus . Wyndham erklärt
auf eine Anfrage , in den Mtttheilungen zwischen dem Kriegs¬amt und Lord Roberts zeige sich in keiner Weise , daß die stra -
tegtschen Bewegungen infolge Mangels an Remonten
oder rollenden Eisenbahnmaterials verzögert oder geändert seien .Dte Gesammtzahl der seit Beginn des Krieges nach Südafrikabereits gesandten oder zur Versendung beschafften Remonten
betrage 42 000 Pferde und 23 000 Maulthiere . Soweit die Re¬
gierung wisse, sei die von Roberts zu erledigende Schwierigkeit
nicht in erster Linie durch die Frage der Remonten oder des
rollenden Eisenbahnmaterials hervorgerufen , sondern durch die
Thatsache , daß Roberts Bloemsontein erst nach einem Marscheund Kampfe nahm, der einen Monat lang fern der Eisenbahn¬linie geführt werden mutzte . Seit jener Zeit war Roberts be¬
schäftigt, stch der Eisenbahnlinie zu bemächtigen und sie auszu¬bessern , dieOperationsbasts vonKapstadt nachBloemsontein zu verlegen und schließlich die einzelnen
Abtheilungen des Feindes zu schlagen , dte dte rückwärtigenVer¬
bindungen bedrohen . Dte ersten drei dieser nothwendtgen Bor -
bAngungen des Vormarsches seien , wie man glaube , abge¬
schlossen . Die vierte scheine in befriedigender Weise vorwärts
hu gehen . Ueber die Operationen bei Magersfontein gabRoberts gar keinen Kommentar.

* Haag , 27 . April. Die Mitglieder der Buren -
ünssion hatten gestern Abend eine Besprechung mit
dem Minister des Aeußern.

* St . Helena , 26 . April. Der zweite Trupp ge¬
gangener Buren ist heute Früh eingetroffen.

Neueste Nachrichten and Telegramme.
* Berlin , 26 . April. Der Bundesrath überwies

An zuständigen Ausschüssen u . a . folgende Vorlagen : Die
Beschlüsse des Landesausschufses zum Entwurf eines Ge-
«etzes für Elsaß-Lothringen betreffend Abänderung des Ge-

* München , 17 . April . Der Prinz Leopold von
Bayern wird am 5 . Mai in Berlin eintreffen und den
Hubertus -Orden für den Deutschen Kronprinzen über¬
bringen.

* Paris , 27 . April . Der Aus st and der Wäscher und
Wäscherinnen hat sich auf sämmtliche Vororte von Paris
ausgedehnt. 8 000 Personen find daran betheiligt. Zum Schutzder Arbeitswilligen ist Polizei und Gendarmerie aufgebotenworden.

* Brüssel , 26 . April . Repräsentantenkammer .
In der fortgesetzten Erörterung der Interpellation über
die im Congostaate begangenen Greuelthaten
nimmt der Minister des Auswärtigen das Wort zur
Erwiderung auf die Ausführungen Vandervelde's und
erklärt, der Congostaat mische sich in keiner Weise in die
Angelegenheit der Ernennung von Agenten der Privat¬
gesellschaften oder in deren Leitung ein. Der Minister
erklärt die Behauptung Vandervelde's entschieden sür un¬
wahr, daß der König der Belgier Aktien von Handels¬
gesellschaften, welche die Ausbeutung des Kautschuks be¬
treiben , besitze . Der Minister wiederholt, daß der
Congostaat entschlossen sei , die in seinem Gebiet
begangenen Ausschreitungen schärfstens zu bestrafen
und bestreitet , daß aus den Einkünften des Congostaates
auch nur ein Centime in die Kasse des Königs fließe.
Lorand führt aus , die Antwort der Regierung sei kläg¬
lich . Redner verliest einen in einem Brüsseler Blatte
veröffentlichten Brief und erhebt Einspruch dagegen, daß
den Handelsagenten beim Kautschuk- und Elfenbeinhandel
Prämien gezahlt würden. Der Minister des Aus¬
wärtigen stellt in seiner Erwiderung in Abrede, daß die
Agenten Prämien erhalten. Lorand bringt eine Tages¬
ordnung ein , welche besagt : „ Die Kammer erwartet Auf¬
klärungen über die im Congostaat, Bezirk Mongalla , be¬
gangenen Scheußlichkeiten und geht zur Tagesordnung
über.

" Woeste erklärt, diese Tagesordnung sei eine Be¬
leidigung für den Congostaat, und verlangt einfache Tages¬
ordnung. Die einfache Tagesordnung wird mit
58 gegen 25 Stimmen bei einer Stimmenenthaltung
angenommen .

* Neapel , 27 . April . Fürst Ferdinand von
Bulgarien stattete gestern Ihren Majestäten dem
König und der Königin einen einstündigen Besuch
ab , den der König im Hotel Bristol erwiderte. Abends
nahm der Fürst am Hofdiner theil.

* Klittgsstown , 27 . April . Ihre Majestät die
Königin schiffte sich gestern Nachmittag zur Heimkehr
auf der könglichen Dacht „ Victoria and Albert " ein.

* Londons 27 . April . Ihre Majestät die Königin
erließ eine Botschaft an das irische Volk ,worin sie sagt : Sie sei von dem ihr bereiteten Empfange
tief gerührt und nehme eine herzliche Erinnerung an den
Aufenthalt mit sich . Sie bitte Gott , daß Eintracht unter
dem Volke herrschen möge . Das Voll Irlands möge
glücklich sein und gedeihen. — Für die Armen in Dublin
spendete Ihre Majestät die Königin 1000 Pfund . —
Den Mayors von Dublin und Belfast wurde die Baro -
natswürde, denen von Dorf und London -Derry die Ritter¬
würde verliehen .

* St . Petersburg , 27 . April . Großfürst Kon¬
stantin Konstantinowitsch geht als Vertreter des
russischen Hofes zur Großjährigkeitserklärung des Deut¬
schen Kronprinzen nach Berlin und überbringt dem
Kronprinzen den russischen Andreasorden.

* St . Petersburg , 26 . April. Großfürstin AlexandraPetrowna , geborene Prlfizesstn von Oldenburg , Witwe des
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch des Aelteren, dte als Nonnein einem Kloster in Kiew lebte , ist vergangene Nacht dort ge¬storben . Aus diesem Anlaß wurden in Moskau die Flaggen
abgenommen und die Theatervorstellungen und öffentlichen Lust¬barkeiten vorläufig eingestellt .

* Moskau , 27 . April . Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin wohnten vorgestern im großen Theater einer
Wohlthätigkeitsvorstellung bei . Als das Ballet beendet war ,wurde dte Nationalhymne dreimal unter großer Begeisterung
gesungen .

* Koustantiuopel , 27 . April . Infolge der von der ameri¬
kanischen Gesandtschaft ergriffenen Schritte wegen der Bor -
fällevonAlexandrette gestattete die Pforte dte Ein -
schiffung der zwei in Amerika naturaltstrten armenischenFamilien .Dte Gesandtschaft wartet den Konsularbericht ab , um Genug -
thuung zu verlangen. — Wie verlautet, ist der ehemalige Groß -
vezter Dschewad - Pascha , gegenwärtig Kommandeur des5 . Armeecorps in Damaskus , hierher berufen worden , um
Ghazi - Osman - Pascha als Palastmarschall zu ersetzen .— DteserbischeGesandtschaft übermittelte der Pforteeine Beschwerdenote wegen Tödtung zweier serbischerGendarmen anläßlich eines Konfliktes an der Grenze, in der dte
Bestrafung der Schuldigen und Bezahlung einer Entschädigungan die Hinterbliebenen verlangt wird.

* W - shirrgton , 26 . April . Der amerikanische Ge¬
schäftsträger in Konstantinopel überreichte am 24 . d. M .
der Pforte eine Note, in der gemäß der von dem Staats¬
departement ertheilten Anweisungen mit Entschieden¬
heit auf die Zahlung der geforderten Ent¬

schädigung gedrungen wird. Die Note ist keinUltimatum , entspricht vielmehr dem Entschlüsse des
Staatsdepartements , alle friedlichen , der Sachlage an¬
gemessenen Mittel zur Erledigung der Frage zu er¬
schöpfen.

Verschiedene»-
1 Stuttgart , 27 . April . (Telegr.) Gestern wurde unter

Vorsitz des Hsftheaterintendanten Baron Putlitz in Anwesen¬heit des Prinzen von Weimar ein Zweigveretn des
Goethebundes gegründet.

1 Schwäbisch -Hall , 26 . April . (Telegr.) Dte hiesige Straf¬kammer verurtheilte nach achttägiger Verhandlung den früherenVorstand des hiesigen Dtakontssenhauses Pfarrer Faul¬haber , wegen vier Vergehen des versuchten Betrugs und eines
wegen einfachen Bankrotts zu einer Gefängnißstrafe von zweiJahren und drei Monaten, dessen Neffen , den Buchhalter Her¬wig, wegen vier Vergehen des vollendeten und eines des ver¬
suchten Betrugs zu einer Gefängnißstrafe von einem Jahr , von
welcher Strafe fünf Monat Untersuchungshaft als verbüßt er¬achtet wurden . Dem weiteren Anträge des Staatsanwalts , dem
Pfarrer Faulhaber das politische Ehrenrecht auf fünf Jahre ab¬
zuerkennen, wurde vom Gericht nicht stattgegeben .1 Wie « , 27. April . (Telegr .) Der „Corresp . Wilhelm" zu¬folge empfing Seine Majestät der Katser bet der gestrigenallgemeinen Audienz den Kaufmann Araten, der von dem Kaiserin der Angelegenheit seiner in ein Krakauer Kloster ver¬
schleppten Tochter Michalina Hilfe erbat.1 Wie «. 27 . April . (Telegr .) Das Schloß Achtlleion inGasturi auf Corsu , das von Ihrer Majestät der KaiserinElisabeth von Oesterreich erbaut worden war, ist, nach der „N .Fr . Pr .", von einer französischen Aktiengesellschaft für eineMillion Francs erworben worden. Das Schloß soll in ein
Hotel mit Bergnügungsetabliffements umgewandelt werden.1 Wie «, 27 . April . (Telegr .) Ein Telegramm des Fremden¬blattes meldet aus Prag , daß der Kassationshof das
Urtheil gegen den wegen Ermordung der Hruza vom Schwur¬
gericht in Kuttenberg zum Tode verurtheilten Htlsner auf -
hebt und ein neues Verfahren vor einem anderen Krets-
gerichte anordnet .

-s Neapel » 27 . April . (Telegr .) Der UnterrichtsmtntsterGuido Baccelli , Präsident des Kongresses zur Bekämpfungder Tuberkulose , richtete an Ihre Majestät die DeutscheKaiserin folgendes Telegramm : „Ihre Majestät dte Könt -
ginMargherita ist in Neapel wie seiner Zeit Ew . Ma¬
jestät in Berlin dte Patronin des Kongresses zur Bekämpfungder Tuberkulose. Vom Glanze des Thrones umflossen , wirkenEure Majestäten an den Völkern , die Sie beide lieben, in
größtem Segen inmitten der Bewunderung der ganzen Welt ."

1- St . Peterslmrg , 27 . April . (Telegr .) DieFlußschtff -
fahrt auf der Newa wurde heute mtt den üblichen Feier¬
lichkeiten eröffnet.

1- Ottawa , 27 . April . (Telegr .) Ein ungeheurerBrand vernichtete hier eine Unzahl Schneidemühlen, Holz-
Plätze, Mühlen , das Elektrizitätswerk und das Depot der Ka-
nada -Pacific-Eisenbahn. Das Feuer, welches noch nicht gelöscht
ist, droht bet dem herrschenden stürmischen Westwind einen Theilder Stadt zu vernichten . Das Parlament vertagte sich bis
Dienstag . In den Häusern herrscht infolge Ausbleibens der
elektrischen Beleuchtung Dunkelheit. Zur Bekämpfung des Feuers
ist dte Miliz aufgeboten. Der Schaden wird bis jetzt auf vierMillionen Dollars geschätzt . Gegen 6 Uhr Abends waren 2 000
Familien obdachlos . Hunderte von Personen lagerten auf den
Straßen . Es geht das Gerücht, daß mehrere Personen ihrLeben einbüßten.

1- Lo «do«, 27 . April . (Telegr .) Die Abendblätter veröffent¬
lichen ein Telegramm, worin es heißt, es beständen Anzeichen
dafür , daß die Feuersbrunst in Ottawa wahrscheinlich das
Werk von Mitgliedern der Fenierverrtnigung
sei . Das Feuer brach gleichzeitig an drei Orten aus .

«Fiteratnr .
„Der Opernführer" von W . Lackowttz , jetzt im Ber¬

lage von Feodor Reinboth in Leipzig, hat in seinem zweitenTheile, welcher mehr der modernen Oper gewidmet ist, eine
wesentliche Erweiterung erfahren. Der vorliegenden zweitenAuf¬
lage ist nämlich ein Anhang hinzugefügt , welcher nicht wenigerals 24 Opern enthält (auch apart geheftet zu 50 Pf . zu beziehen ),dte seit dem ersten Erscheinen des Werkes in verschiedenen Opern¬
häusern neu hervorgetreten find und seither eine wettere Ver¬
breitung erfahren haben . Auch hier ist selbstverständlich nicht das
Repertoire eines einzelnen großen Opernhauses berücksichtigtworden, sondern alles das, was in den größeren Städten über¬
haupt als erfolgreiche Neuheit aufgetreten ist und seinen Wegüber die Opernbühnen gefunden hat. Ebenso, wie im Haupt -
thetle, werden auch in diesem Anhänge die Notizen über dte be¬
schäftigten Personen, über die ersten Aufführungen, über dte
Komponisten u . s w . willkommen sein . Im übrigen ist der In¬halt dieses zweiten Bandes , ebenso wie der des in vierter Auf¬
lage vorliegenden ersten , unverändert geblieben, auch ist der
Preis von 2 M . trotz der wesentlichen Erweiterung nicht erhöhtworden .

Grotzherzogliches Hoftheater .
Samstag , 28 . April . 27 . Borst, außer Abonnement zu er¬

mäßigten Preisen (Dutzendkarten gtlttg ) „ Fidelio " , Oper in2 Aufzügen von Treitschke, Musik von Ludwig van Beethoven.Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .
Nketteikmülll tkr reickallamaa für Mcker- logi« o. Lyilr . V. 27 . April 1300.

Das barometrische Maximum hat sich seil gestern wieder ganzauf Nordwesteuropa zurückgezogen und von da aus zieht sichüber das Binnenland hinweg ein schmales Band hohen Druckes,in welchem das Wetter meist heiter ist . Eine Depression überdem nördlichen Rußland hat bis Nordwcstdeutschland hereineinen Ausläufer entsandt, der im Norden des Reiches trübesWetter mit Regen- und Schneefällen verursacht . Eine wettere
Depression liegt über Südfrankretch. Da das Ortsbarometer
fällt , so scheinen dte Depressionen ihren Wirkungskreis zu er¬weitern , es ist deshalb trübes und kühles Wetter mit leichten
Niederschlägen zu erwarten.

Wtttrruagsbrrbachdnlgr « der Melrorsl. Ktatia» Aarlonltzr .

April
-. Nachts 9-° U.
l . Mrgs . 7- U .
? . Mittgs . ^ U.' ) Reif.

Marom .
mm

Therm .
in 6 .

«Ls»:.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind
Pruz.

751 .5 5 .8 3.4 50 NE
749 .0 2 .8 4 .3 75
747.1 14.6 3 .8 31 »

10.7-

heiter

niedrigste in der»rauffolgrnden Nacht : —1 .0.
Niederschlagsmenge des 26 . April: 0 .0 mn>
Wasserst»«», d-S Rheiss . Max« ,, 27 . April : 4 .16estirgen 8 vm .

Verantwortlicher Redakteur -
(irr Vertretung von Julius Satz) Adolf Srrftt » , st. Karlsruhe



Pur <Ls vislsu Lsrvsiss tlsr ^Iiotier l 'kkiloainns uuä

üdsraus Lallreielisn KIuiutzULpsnätzn bei äem LeimZLuZe
unseres nun in 6ott rubeuäen , unverZessIieben 6 »tteu ,
Vaters , Orossvsters , Sob^vieZervaters , Lruäers uuä Onkels

k'abrikuut

( ru l
Kitter äse läkringer küven,

sxreobs lob ün Manien «1er Linterbbebsnen äen innigsten
Dank aus . A .522

tterdvlriieim , äev 26 . ^ xril 1900 .
Oie tiettrsuernäs Oattin :

Liiss 8ekinäler.

knsnkGui 'Kvi'

küokvei'8ickki'ung8 -6e8kll8ekaft.
Die für das Jahr 1899 ausgegebenen Dividendenscheine der Aktien der

Frankfurter RSckverfichernngs -Gesellschaft werden mit Mk . für
jeden Schein an der Gesellschastskafse (Kleiner Hirschgraben Nr . 14) Dahier
oder bei der Sektion des Deutschen Phönix in Karlsruhe , Werktags
in de« Bormittagsstunde« vo« 9 bis 11 Uhr .eingelöst.

Die einzulösenden Dividcndenschetne müssen aus der Rückseite mit dem
Namen (bezw . Firma ) des Einreichers versehen sein .

Isti -snUliiitt s . bll ., den 25. April 1900.
Vt « vlrslrllou :

A .484 Hugo Kettner . Max Schwemer .

Dekopistenstelle.
Beim Amtsgericht Engen ist die

2 Drkopistenstelle aus 15 . Mai zu
besetzen. Das Gehalt beträgt 525 M .
jährlich, ist aber vorläufig bis I . Juli
d . Js . auf 600 M . erhöht, wobei es
wohl auch ferner bleiben wird . Außer¬
dem find mit der Stelle monatlich
3—4 M Abschrtftsgebühren verbunden.

Bewerbungen find mit selbstgeschriebe¬
nem Lebenslauf und eventuell Zeug¬
nissen längstens binnen acht Tagen
hier einzureichen . A509

Engen, den 24. April 1900.
Großh . Bad . Amtsgericht:

Mornhinweg .

LanLsvIMs,
OrLVLttsv ,

üossntrLgsr ,
anerkannt voreüxl .

tznalitLtsn,
smpkeblvn sA.48S.1

l.uklMg OskI
klavlilolgs»',

Larlsrnde ,
Xs .issrstrs .ssv 118 .

Filialbureau Mannheim 0 5 , 12 .
Hanptbnrean: TelePhonNr .1393 .

Allgemeine Deulreke Viehversiclierungs - Keseiirclisll .
WiLcrnz . Passiva.Aetiva.

^4 ^4

3365 68
3 391 95

9 886 94
641 43 17 286 —

1 36110
1229 51

1000 —

1500 —

6363 50

8 325 —

3 500 —
20 688 50

868 79 21557 29
1199 80
2019 94
5 500 —

56 592 63
106 746 27

14020 47

8 278 75

27 562 16
88210

22 299

4S00
5 751

26 680
340

5 500

1 . Debitoren :
a . Nachlaß aus 1897, 1898 .
d . Ausstände bei Agenten . .
o. Forderungen an Mitglieder

incl . auf Revers gestundete
Zahlungen .

ck. sonstige Forderungen . . -
2. Bankguthaben .
8 . Casfenbestand .
4 . Kapitalanlage inWerthpapieren :

Cours ult . Dec . 1899
3'/, °/, Lübecker Gemeinde-An¬

stalten L 100.— .
4°/ , Schwedische Reichs-Hhpo -

theken -Pfandbrtefe L 100.— .
3 ' /, ° / , Hamburger Hhpotheken -

Pfandbriefe L 97.90 . . .
3' /,"/« Preußische consoltdirte

Staats -Anleihe L 92 .50 . .
4°/. Lübeck-Büchener Eisenbahn-

Priorität 1876 L 100 — . .

bet Banken in baar hinterlegt .
5 . Material und Drucksachen . .
6. Inventar und Gasanlage . .
7 . Depositen Conto .
8. Nachprämie , noch zu erheben .

^4

Lübeck , im März 1900 .
kllgemsinv Vvulsoke Vielivvi ' 8ivlisi -

uiig8 - 6s86ll8vtiatt .

Die Direetio «:
H. Spennhoff. E . H. Gnsman«.

Vorstehender Rechnungsabschluß wurde geprüft und genehmigt.
Der Berwaltungsrath :

Otto Gusmann, A . Gottschalk, W. Th. Wengenroth. G. Tanbman«.
Vorfitzender. stellvertr. Borsttzender . H. Thode . W . Eggers .

Die Rechnnngspriifer (laut § 21 des Statuts.) Der sachverständige Berechner (laut § 60 Abs . 4 des Statuts.)
H. Buchholz. Panl Hubert . I . Reitz . A:257

1 . Betrag des Garantiefonds . .
2 . Darlshn -Conto .
3 . Reserve -Ueberträge für das Jahr

1900 :
s.. für nicht verdiente Prämie

(Prämien -Reserve) . . .
b . für ultimo 1899 noch nicht

regulirte Schäden (Schaden-
Reserve ) .

4 . Organisattons - und Betriebs-
fonds-Conto .

5 . Creditoren .
6. Reservefonds .

abzüglich Coursverlust . .
7 . Reserve-Conto für ev . Verluste
8 . Cauttons -Conto .

^4

^4 ^4
10 000
31 275

106 746

c deren Verwendung im öffentlichen
Dienst des Großberzogthums bereits
stattfindet oder in bestimmte Ausficht
genommen ist.

Kandidaten, bei welchen keine der
vorbezeichneten Voraussetzungen (s, b
und «) zutrifft, oder welche nicht deutsche !
Reichsangehörige find , können nur aus
besonderen Gründen mit Genehmigung
des Großherzoglichsn Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts
zur Prüfung zugelaffen werden.

Bezüglich der Bedingungen der Zu¬
lassung zur Prüfung wird auf § 3,
bezüglich des Inhalts der Meldung
auf § 5 der Prüfungsordnung mit dem
Bemerken verwiesen , daß die Angaben
über den Umfang der Lektüre (bei
Kandidaten, welche in den sprachlichen
Fächern Lehrbefähigung erlangen wol¬
len), sowie jene über die besondere
Richtung der Studien oder die bis¬
herigen Arbeitsgebiete der Kandidaten
in die Lebenslaufdarstellung, nicht 1«
dieAnmeldungseingabe selbst auf¬
zunehmen find .

Diejenigen einer der beiden christ¬
lichen Kirchen angehörendenKandidaten,
welche sich einer Prüfung in der Reli¬
gionslehre ihres Bekenntnisses unter¬
ziehen wollen (wie solche zur Gültigkeit
des Befähigungszeugnisses für das Ge¬
biet der preußischen Monarchie, für
Elsaß-Lothringen sowie das Grohher -
zogthum Sachsen und die sächsischen
Herzogthümer erforderlich ist), haben
dies in der Meldung zur Prüfung an¬
zugeben .

Zu dem obenbezeichneten Termin —
1. Jnnl — find auch alle Meldungen
zu Ergänznngs - und Erweiterungs -
Prüfungen einzureichen. Meldungen
dieser Art können insbesondere dann
nach Umfluß dieser Frist nicht mehr
berücksichtigt werden, wenn nach den
Bestimmungen der Prüfungsordnung
dem Examinanden ein Thema zu Häus¬
licker Bearbeitung gestellt werden muß

Kandidaten des geistlichen Standes
und Geistliche der christlichen Kirchen ,
welche sich einer Prüfung nach Maß¬
gabe der landesherrlichen Verordnung
vom 23 . Mai 1891 , die Verwendung
von Geistlichen als Lehrer an höheren
Lehranstalten betreffend (Gesetzes- und
Verordnungsblatt 1891 Nr . VIII ),
unterziehen wollen, haben ihre nach
Z 2 der angeführten Verordnung ein¬
zurichtenden Meldungen bis zum
I . September d. I . an den Ober¬
schulrath etnzuretchen .

Karlsruhe , den 21 . April 1900.
Großherzoglicher Oberschulrath,

vr . Ärnsperger .

27

A .517. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
i Aus der Köster -Stiftung in Heidel -
?berg ist für das Jahr von Ostern 1900
bis dabin 1901 ein Stipendium vo «

! 349 Mk . zu vergeben.
Dasselbe ist — ohne besondere Vor¬

behalte hinsichtlich der Konfession oder
des Studiums — hauptsächlich für
Studirende der Universität Heidelberg
aus dem Großherzogthum bestimmt und
sollen solche Bewerber besonders berück¬
sichtigt werden, welche in Heidelberg
auch ihrer Militärpflicht genügen.

Bewerbungen find unter Anschluß von
Geburts -, Vermögens-, Studien - und
Sittenzeugnissen binnen vier Wochen
bet dem Unterzeichneten Ministerium
einzureichen .

Karlsruhe , den 24 . April 1900.
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Nokk . Bessert .

VGorlllleukclie ükursllsdrüc
- Daruxr/DSti 'LSld

von Hermann Axe , Luckenwalde ,
empfiehlt als Spezialität : Thüringer
Rothwurst mit vielem mageren Fleisch,
Majoran -Leberwnrst , grob gehalten ,
beide Sorten von vorzügt . Wohlgeschmack
und äußerst haltbar L Pfd . 70 Pf . Feste
Dauer -Cervelatwnrst, das denkbar
Feinste L Pfd . Mk . 1 .25 . Harte Dauer -
Salami L Pfd . Mk . 1 .20. Roll¬
schinken ohne Knochen zum Roh -Auf-
fchnitt L Pfd . Mk. 1 .10. Ganz milden
saftigen gekochten Schinken L Pfund
Mk . 1 .05. Wiener Brühwürstchen
LPaar 10Pf . Paprika -Bockwürstcheu
L Stück 15 Pf . Z .278.8
Mau verlange Spezial -PreiSliste .

k

Offene Stelle eines

KniösitWsiWecks .
Die Stelle eines Verwaltungsasst -

stenten (G .O .Z . 7 des Gehalts -Tarifs )
ist in vorerst vertragsmäßiger Weise
anderweit zu besetzen Jahresvergütung
700—800 M . baar nebst steter Station .
(Wohnung, Kost, Licht, Heizung,
Wäsche re .)

Berechtigte Bewerber aus der Zahl
der Finanzasfistenten wollen Ihre Ge¬
suche unter Anschluß ihrer Zeugnisse
alsbald bei uns einreichen .

Jllena «, den 24. April 1900 .
Grosth . Direktion der Heil- und

Pflegeaustalt . A .479 .1

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bekanntmachung.

A,381,1. Nr . 4757. Stockach . Das
Verzeichniß derjenigen Personen, welche
als Nachkommen des ersten Stamm¬
hauptes am Stammgute des Grafen
Wilhelm Douglas in Langen¬
stein erbberechtigt find , liegt zur Ein¬
sicht der Stammerbberechtigtcn aus die
Dauer eines Monats bei dem Amts¬
gerichts Stockach offen.

Dies wird den Stammerbberechtigten
mit der Aufforderung bekannt gegeben ,
Anträge auf Berichtigung oder Er¬
gänzung des Verzeichnisses rechtzeitig
innerhalb der Offenlegungsfrist unter
Vorlage der erforderlichen Urkunden
bei dem Amtsgerichte Stockach geltend
zu machen.

Stockach, den IS . April 1900.
Großh . Amtsgericht: vr . Aberle .

Strafrechtspflege.
Ladung .

A 181 .3 . Nr . 4693. Säckingen .
Der am 3 . Mai 1876 in Nefselwangen
geborene zuletzt in Karsau wohnhafte
Gärtner Gebhard Glöckler ist
beschuldigt, als Ersatzrescrvist ohne Er -
laubniß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großherzoglichen Amtsgerichts Hier¬
selbst auf

Samstag , den 16 . Juni 1900,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großherzogliche Schöffengericht
Säckingen zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

entschuldtal
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König¬
lichen Bezirkskommando Lörrach aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Säckingen, den 6. April 1900.
Eckert ,

Gerichtsschreiber des4Är. Amtsgerichts.
A .487. Nr . 8302. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung für das höhere
Lehramt an den Mittelschulen

für 1901 betreffend.
Die Meldungen zu der im Frühjahr

1901 zu Karlsruhe nach Maßgabe der
Prüfungsordnung dom 20. Mai 1889
(Gesetzes- und Verordnungsblatt 1889
Nr . XIII ) bezw . vom 11 . Juli 1894
(Gesetzes- und Verordnungsblatt 1894
Nr . XXXVII ) stattfindenden Prüfung
für das höhere Lehramt an Mittel¬
schulen find bis 1 . Juni b. I . an
den Oberschulrath einzureichen .

Zur Theilnahme an der Prüfung
können sich Kandidaten melden , welche

a . im Großherzogthum Baden ihren
Geburtsort oder zur Zeit der Mel¬
dung zur Prüfung ihren Wohnsitz
haben, oder

d . an einer badischen Hochschule das
letzte und mindestens noch ein früheres
Halbjahr ihrer Studien zugebracht
haben, vorausgesetzt, daß die Meldung
innerhalb eines Jahres nach Abgang
von oer Hochschule erfolgt oder der
Kandidat in Baden bis zur Meldung
seinen dauernden Aufenthalt gehabt
hat, oder

Kohlenlieferrrng.
Die Lieferung unseres Bedarfs an

Rührer Grubenkohlen erster Güte mit
40—50°/, Stücke in Menge von bei¬
läufig 10/XX» Zentnern (500/100 k§)
soll im Angebotsverfahren vergeben
werden. Die Lieferungsbedingungen
können auf dem Geschäftszimmer der
Verwaltung (Waisenhausplatz 11) etn-
gesehen oder auf Wunsch in Abschrift
bezogen werden. Bewerber um die
Lieferung haben in ihrem Angebote die
Bedingungen ausdrücklich anzuerkennen.

Angebote wollen biS spätestens
Dienstag de« 15 . Mai d. IS .,
BormittagS 11 Uhr verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
dahier etngeretcht werden. A .529

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Pforzheim , den 26. April 1900.

GroM . Heil- «nd Pflegeaustalt .

Likfeniil VN Mnstemil.
Die Lieferung von 5000 gm Pflaster¬

steinen soll vergeben werden.
Schriftliche Angebote find verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis A .458 .2

Samstag de« 5 . Mai l . I .,
BormittagS S Uhr ,

in diesseitiger Kanzlei etnzuretchen,
woselbst die Bedingungen, sowie die
Bestimmungen für Vergebung von Ar¬
beiten und Lieferungen für die Stadt

! Karlsruhe zur Einsicht aufliegen und
Angebotsformulare abgegeben werden.

Angebote, nach welchen der Quadrat¬
meter Pflastersteine mehr als 6 Mk.
franko Karlsruhe Bahnhof kosten würde,
können keine Berücksichtigung finden.

Karlsruhe , den 25 . April 1900.
Städtisches Tiefbanamt.

A.386.2. Ueb erlin gen .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Bauarbeiten
zur Herstellung von 2 Wohngebäuden,
eines Güterschoppens und eines Abort¬
gebäudes auf Station Mimmenhausen
an der neuen Bodenseebahn sollen zu¬
sammen im Wege schriftlichen Angebots
vergeben werden:

zus . veranschlagt zu M .
1 . Grab -, Maurer - und Stein¬

hauerarbeiten . 32000
2 . Zimmerarbeiten .
3 . Gypserarbeiten .
4 . Schretnerarbeiten
5 . Glaserarbeiten
6 . Schlosserarbeiten
7 . Blechnerarbeiten ,
8. Tüncherarbeiten .
Die betreffenden Pläne ,

11000
1700
2700
1350
2050
1150
1500

Arbeits¬
beschriebe und Bedingungen können in
den üblichen Geschäftsstunden auf dem
diesseitigen Hochbaubureau) am west¬
lichen Tunnelportal hier) eingesehen
werden, wohin such die Angebote spä¬
testens bis

Samstag, de« 5 . Mai d . I .,
Bormittags 19 Uhr ,

portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , einzureichen find .

Ueberlingen, den 21 . April 1900.
Großh . Eisenbahnbautnspektion.

A.516 .1 . Nr . 497 . Waldkirch .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bahnba« Waldkirch —Elzach .
Vergebung des

Eisenwerks für Brücken.
Die Lieferung und Aufstellung des

Eisenwerkes für die Brücken der Neu¬
baustrecke Waldkirch — Elzach im Ge-
sammtgewicht von rund 466 000 k§
Flußeisen, Gußeisen und Stahl sollen
im öffentlichen Wettbewerbe vergeben
werden.

Pläne und Bedingungen liegen auf
unserem Geschäftszimmer zur Einsicht
auf und werden gegen Erstattung Volt
20 Mk. abgegeben .

Angebote find iür je 100 kx Fluß¬
eisen, Gußeisen und Flußstahl zu stellen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen portofrei spätestens bis zu der am

Montag de» 14 . Mai 1999 ,
Bormittags 19 Uhr»

stattfindenden Eröffnungsverhandlung
hierher einzureichen .

Zuschlagefrist drei Wochen .
Waldkirch , den 26. April 1900 .

Großh . Eisenbahnbaubureau.

A .476.2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Das Liefern und Anbrtngen von
Ranchfangtrichtern ans Gußeisen
und Blech sammt Verzinkung in daS
württembergische Maschtnenhaus in
Pforzheim soll im öffentlichen Ber-
dingungswege vergeben werden.

Die Pläne , Bedingungen und Ar-
beitsbeschrtebe , welche nicht nach Aus¬
wärts verschilft werden, liegen auf dem
Hochbaubureau Bahnhofstraße 9 hier,
Zimmer Nr . 11 zur Einsicht auf.

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind verschlossen, portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , spätestens

bis Donnerstag de« 8 . Mai ,
BormittagS 19 Uhr,

an den Unterzeichneten einzureichen .
Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 23 . April 1900.

Der Großh . Bahnbauinspektor.

A .528. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Mai 1900 tritt
zum Tarif für den direkten Güterver¬
kehr zwischen den Stationen der Großh.
Badischen Staatseisenbahnen einerseits
und den Stationen der Badische«
Nebenbahnen im Privatbetrieb ander¬
seits der Nachtrag VII in Kraft.

Derselbe enthält die Aufnahme der
Station Mannheim Jndustriehafen in
den Tarif .

Karlsruhe , den 25 . April 1900.
Großh . Generaldirektton.

' «Ir«»«reelle «. di»i,8ev« «ss>me»er
Jumehr al»1S0000F <« rÜl«l m <S«brmichel

trLllstzfeätzro,» _
* U»se»s ««e», ech» s«r»fe»er«.
»e»»««»e» «. alle ander« Sorte»B-ttf-de«»
«. Darmes. Ne»>eU mü>beste Neirch
arastiertl Lute, Preirw. BettsedernP- V . ..
llr ».«0 : 0 .8« : 1 ^» : 1,10 . Pri» a » altz
a««r« 1,«0 ; l,8a . P,larfe »er« : haSw«

2 ; weiß s,so . silterwriie » s«se-

lar »a««c» »; 1; s ^ tMe » beÜeb .Qsa«'
t»« »ollsret Mg . Nachn. I Nichtgefallendei««'
reimul. a»k «Äser» SoM, zMckzerunmr

pvvlisi ' L vo.
ln » orkortt Nr. 0« t« Westfale«. .

» « de der kr eilige » erwünschtl

Druck »mb Verlag G Vraun ' sckdrn Hofbuchdruckerei M Karlsruhe.
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